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Save the Date
Lichterkirche am Sonntag, den 26.01.2025 
um 17 Uhr St. Nicolai Kirche

Im Anschluss laden wir zu Getränk, 
Knabbereien und Gespräch in der Kirche ein.

Ein Gottesdienst zum Abschluss der 
Weihnachtszeit für jedermann und jede 
Frau, jedes Kind und Jugendlichen ‐ Ein 
Gottesdienst, zu dem wir ganz besonders 
herzlich alle unsere haupt‐ und ehrenamtli‐
chen Mitarbeiter*innen einladen, um von 
ganzem Herzen für jede Unterstützung, die 
Ideen und die Tatkraft danke zu sagen.

Wir freuen uns auf Euch und Sie.
Ihr Kirchenvorstand

Evfa-Kino im Advent
14. Dezember um 19 Uhr:
Monsieur Blake zu Diensten

15. Dezember Familienkino um 15 Uhr:
Wir Kinder aus Bullerbü

FFrrööhhlliicchhee  WWeeiihhnnaacchhtteenn
uunndd  eeiinn  gguutteess  nneeuueess  JJaahhrr



3



4

Auf ein Wort

Liebe Leserinnen und Leser!

Da sitze ich nun und versu‐
che, für unsere Gemeinde‐
briefe mutmachende, froh‐ 
gestimmte, adventliche 
Worte zu finden. Das ist gar 
nicht so einfach. Zu tief 
sitzt noch der Schock in mir, 
dass die Menschen in den 

USA tatsächlich ein weiteres Mal Donald 
Trump zu ihrem Präsidenten gewählt ha‐
ben. Und obwohl ich normalerweise gern 
ein positiv denkender Mensch bin, spüre 
ich doch immer mehr die Sorge in mir 
wachsen: Wie soll das alles weitergehen 
in unserer Welt? Mit Führungsperso‐
nen an der Spitze mächtiger Staaten, 
von denen kein Respekt, keine 
Wertschätzung, keine Diploma‐
tie zu erwarten sind, sondern 
eher das genaue Gegenteil! Die 
sich berauschen an der eigenen 
Macht und dabei buchstäblich 
über Leichen gehen. Radikali‐
sierung und Rassismus breiten 
sich immer mehr aus und ge‐
fährden die Demokratie – auch 
in unserem Land. 

All das erfüllt mich mit Sor‐
ge. Umso mehr freue ich mich 
auf die Friedensandachten, die 
wir jetzt im November auch in diesem Jahr 
in Bisperode, Harderode und Diedersen 
wieder begehen. In denen wir uns versam‐
meln und gemeinsam singen und beten für 
den Frieden. In denen wir Friedensge‐
schichten erzählen – und gleichzeitig Gott 
unsere Ängste und unsere Sehnsucht nach 
Frieden vor die Füße legen.

Und mir wird wieder neu bewusst: All 
die Finsternis und die Dunkelheiten dieser 
Welt sind nichts Neues! Es hat sie immer 

schon gegeben – zu allen Zeiten. Und wenn 
wir nun in die Adventszeit hinein und auf 
Weihnachten zugehen, dürfen wir uns dar‐
an erinnern lassen, dass Gott all unsere 
Dunkelheiten kennt und uns darin nicht al‐
lein lässt! Sein Licht durchbricht das Dunkle 
und Angstmachende! Das Kind in der Krip‐
pe, von dem wir zu Weihnachten in vielen 
Krippenspielen und weiteren Gottesdiens‐
ten erzählen und singen werden, ist die 
menschgewordene Liebe Gottes und bringt 

Barmherzigkeit, Gnade und Hoffnung in 
die Welt. An seiner Krippe haben alle 
Platz: einfache Hirten und ausländische 
Könige, Menschen unterschiedlichster 
Herkunft, Kultur und Religion. Da ist kein 
Boot voll, da werden keine Grenzzäune 
gezogen. Jede*r darf kommen, sich an 

der Krippe in das Licht der Liebe 
Gottes hineinstellen und mit 
neuer Hoffnung wieder in die 
Welt gehen und von dieser Lie‐
be weitergeben. Und so können 
wir alle im je eigenen Umfeld 
Lichter anzünden und dazu bei‐
tragen, dass es in unserer Welt 
heller, freundlicher und liebe‐
voller zugeht.

„Mache dich auf, werde 
licht; denn dein Licht kommt, 
und die Herrlichkeit des HERRN 
geht auf über dir!“ (Jesaja 60, 1)

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und 
euch allen eine Advents‐ und Weihnachts‐
zeit mit wärmendem Licht, Trost und Frie‐
den – und viel Segen und Zuversicht im 
Neuen Jahr 2025!

Herzliche Grüße von                                    
                                                                       
Eurer/ Ihrer 

Pastorin Martina Frost
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Kirchenvorstand

Alle (sechs) Jahre wieder
Visitation der Gemeinden rund um den Ith

Vom 24. Februar bis zum 9. März 2025 
findet in den Gemeinden rund um den 

Ith die anstehende Visitation statt. Eine Vi‐
sitation ist eine Bestandsaufnahme. Super‐
intendentin Franziska Albrecht wird zu 

Gast in unseren Gemein‐
den sein. Zusammen mit 
einem Visitationsteam wird 
geschaut, wo die Gemein‐
den zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt stehen: perso‐
nell, finanziell, organisato‐

risch, was die Gebäude betrifÚ und 
geistlich. Und gleichzeitig geht es darum, zu 
schauen, wie die Perspektiven für die kom‐
menden Jahre aussehen, welche Schritte 
vor uns liegen. 

Da werden einige Papiere auszufüllen 
sein, Frau Albrecht wird mit MitarbeiterIn‐
nen der Gemeinden sprechen, sie wird bei 
einigen Gruppen und Kreisen zu Gast sein. 
Es wird ein Visitationsgottesdienst gefeiert. 
Im Anschluss daran, besteht die Möglich‐
keit für alle Gemeindeglieder, mit Frau Al‐
brecht zu sprechen.

Ingo Wiegmann

Kirchenkreisynode mit neuer Spitze
Achim Lindenberg folgt als Vorsitzender 
auf Christoph Bauch

Wechsel an der Spitze der Kirchenkreis‐
synode im Kirchenkreis Hildesheimer 

Land‐Alfeld. Mit großer Mehrheit wurde am 
Mittwochabend Achim Lindenberg zum 
neuen Vorsitzenden gewählt. Der 57‐Jähri‐
ge Hackenstedter löst Christoph Bauch aus 
Adensen ab, der völlig überraschend von 
allen seinen Ämtern zurückgetreten war.

„Diese Nachricht traf uns unvorbereitet 
und hat uns sehr bewegt“, sagte Superin‐
tendentin Katharina Henking. In einem per‐
sönlichen Gespräch habe ihr Christoph 
Bauch mitgeteilt: „Die Zeit ist reif. Ich trete 
zurück von einem Amt, das ich bis zum 2. 
August gern ausgefüllt habe.“

Katharina Henking war es ein besonde‐
res Anliegen, auch im Namen von Superin‐
tendentin Franziska Albrecht, die Arbeit des 
langjährigen Vorsitzenden zu würdigen. Seit 
Februar 2013 hatte Bauch das höchste eh‐

renamtliche Amt auf Kirchenkreisebene in‐
ne, wobei ihm die stilvolle und gut 
vorbereitete Führung des Parlamentes in 
einer offenen Debattenkultur stets eine 
Herzensangelegenheit gewesen sei.  Chri‐
stoph Bauch habe nicht nur als Vorsitzen‐
der der Kirchenkreissynode und in der 
Leitung des Präsidiums umsichtig gewirkt, 
sondern ebenso im Finanz‐ und Planungs‐
ausschuss und als ständiger Gast mit Rede‐
recht im Kirchenkreisvorstand.

 Die Zukunft zu gestalten und dabei vor 
allem auch auf die Signale der jungen Kol‐
leginnen und Kollegen im Kirchenkreis zu 
achten, sei ihm stets wichtig gewesen: „So 
würdigen wir in dieser Stunde einen Mann, 
der das Miteinander in unserer Kirchen‐
kreissynode entscheidend geprägt hat und 
dem heute unsere Wertschätzung, unser 
Respekt, unser Dank und unsere herzlichen 
Segenswünsche gelten“, sagte Katharina 
Henking.

Nach der Wahl zum neuen Vorsitzenden 

Kirchenkreis
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Kirchenkreis

bedankte sich Achim Lindenberg für das 
entgegengebrachte Vertrauen. Zum neuen 
stellvertretenden Vorsitzenden wählte die 
Synode Pastor Robert Brühl. Als zusätzli‐
ches Mitglied im Präsidium der Kirchen‐
kreissynode wurde Harald Miehe aus 
Söhlde gewählt, während Pastor Julian Knö‐
tig und Bernd Rossi in den Verbandsvor‐
stand des Kirchenkreisverbands Hildesheim 
gewählt wurden. Su‐
perintendentin Fran‐
ziska Albrecht wurde 
als Mitglied für die 
Landessynode vorge‐
schlagen.

Da Superintenden‐
tin Katharina Henking 
im Sommer 2025 in 
den Ruhestand treten 
wird, wurden Pastor 
Lars Lukas und Ute 
Bertram in den Wahl‐
ausschuss zur Wieder‐
besetzung der 
Superintendentur in 
Alfeld gewählt.

Wie Markus Mel‐
zer vom Kirchenamt 
mitteilte, endete die 
Jahresrechnung 2023 mit einem Über‐
schuss von 1,1 Millionen Euro. Ein Großteil 
dieser Summe resultiere durch die stetig 
steigende Zahl unbesetzter Pfarrstellen.  
Die Vakanzquote sei in den letzten Jahren 
von zehn auf 25 Prozent hochgeschnellt, 
was zwangsläufig zu einer höheren Belas‐
tung der Vakanzvertreter führe.  Um diese 
Belastung abzumildern, beschloss die Syn‐
ode die Ausschreibung einer sechsten 
Springer‐Pfarrstelle im Kirchenkreis.

Die beiden Superintendentinnen spra‐
chen sich für eine Fortsetzung des Schutz‐
konzeptes zur Prävention sexualisierter 

Gewalt aus.  Katharina Henking und Fran‐
ziska Albrecht betonten, dass sie diesen 
Prozess auch persönlich mit Zeit und Kraft 
in den Kirchengemeinden unterstützen 
wollen. Zwar müsse jede Gemeinde die so‐
genannte Risikoanalyse selbst erstellen. Das 
seit knapp einem Jahr vorliegende Schutz‐
konzept des Kirchenkreises könne dabei ei‐
ne große Hilfe sein.

Nach den Worten von Superintendentin 
Henking werde es auch in diesem Jahr wie‐
der die Aktion Wärmenwinter geben. Dabei 
gehe es darum, in den Gemeinden ein Zei‐
chen gegen soziale Kälte zu setzen: „Für ei‐
ne Kirche, die mitten unter den Menschen 
unterwegs ist – diakonisch, offen, gast‐
freundlich.“ Mit knapp 80.000 Euro landes‐
kirchlicher Mittel stehe genügend Geld zur 
Verfügung. Diese Mittel sollten unbedingt 
für gute und gastfreundliche Projekte ver‐
geben werden. Anträge nehme der Kir‐
chenkreisvorstand in ihrer Person ent‐ 
gegen.      Peter Rütters

Die beiden Superintendentinnen Katharina Henking (links) und Franziska Al‐
brecht gratulieren Achim Lindenberg zur Wahl.   Foto: Peter Rütters 
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Kindergarten

„Stern über Betlehem zeig uns den Weg,
führ uns zur Krippe hin, zeig wo sie steht…“

Die Tage werden kürzer, der Herbst ver‐
abschiedet sich langsam und die Weih‐

nachtszeit steht vor der Tür. Auch bei 
uns in der Krippe/im Kindergarten ver‐
breitet sich allmählich eine vorweih‐
nachtliche Atmosphäre.  Alles wird 
ruhiger und besinnlicher.

Die Adventszeit beginnt und mit 
ihr eine spannende, schöne und 
ganz besondere Zeit für die 
Kinder und für uns. Es 
werden Plätzchen ge‐
backen, im ganzen 
Haus duftet  es nach 
Zimt und Vanille, 
nach Mandari‐
nen,  Äpfeln 
und Nüssen. 
Der ganze Kin‐
dergarten wird 
festlich ge‐
schmückt und erstrahlt im weihnachtlichen 
Glanz. Jeden Tag gibt es nun neue und alte 
spannende Geschichten zu entdecken. 

Bei uns in der Krippe machen sich die 
Kinder gemeinsam mit den Erzieherinnen 
zum Beispiel auf den Weg die Weihnachts‐

geschichte zu erleben. Sie hören von Maria 
und Josef, der Geburt Jesu, den vielen 

Tieren, die dabei waren. Erfahren, dass 
ein heller Stern, den Hirten den Weg 
zur Krippe gezeigt hat und hören vom 
Besuch der Heiligen drei Könige.

Die Kinder haben vielfältige Mög‐
lichkeiten die Geschichte dabei 

ganzheitlich zu erleben. Sie kön‐
nen die Geschichte nicht nur 

hören, sondern sie auch 
selbst aktiv mit den 
neuen Ostheimer 
Krippenfiguren ge‐

stalten. Die sind 
ein echter Hin‐
gucker. Das ist 
für alle ein be‐
sonderes Erleb‐
nis und bereitet 
viel Freude. 

Wir wünschen nun allen eine besinnli‐
che und entschleunigte Vorweihnachtszeit 
und ein gesegnetes Weihnachtsfest. 

Mit lieben Grüßen 
Die Kinder aus der Krippe und dem Kin‐

dergarten in der Schloßstraße 

Spannende Angebote beim Kreisjugenddienst
Der Kreisjugenddienst Hildesheimer 

Land‐Alfeld (KKJD) hat jetzt das neue 
Jahresprogramm 2025 vorgestellt. Auch im 
kommenden Jahr erwarten Kinder und Ju‐
gendliche wieder zahlreiche spannende 
und abwechslungsreiche Angebote. Ob Se‐
minare, die Fahrt zum Kirchentag in Hanno‐

ver, Aus‐ und Fortbildungen oder Freizeiten 
– das Programm hält für jeden etwas be‐
reit. Das Programm ist online unter 
www.kkjd‐hila.de einsehbar, Anmeldestart 
ist am 23. November um 18 Uhr.

Für weitere Informationen steht das 
Team des KKJD gerne zur Verfügung.
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Gemeindeleben

Die Nacht der Lieder 2024
... am 13. September 2024 wurde gestaltet 
von: Rosemarie Wüstefeldt am Klavier & 
The Music Connection.

Man nehme ein Klavier, eine bunte Mi‐
schung von Kirchen‐ und Volkslie‐

dern, Lieder der Beatles, Lieder von ABBA, 
Gospels und etwas für das leibliche Wohl.

Eine mit warmen Kerzenlicht erleuchte‐
te Kirche (Bild oben) und Menschen, die 
unterschiedlicher nicht sein können. So er‐
hält man einen Abend voller Besinnlichkeit, 
Freude und Emotionen. Einen Abend der 
schöner hätte nicht sein können! Men‐
schen, die miteinander sangen, lachten, re‐
deten oder auch einfach nur zuhörten. Die 
sich wohlfühlten in der Gemeinschaft mit 
anderen im Schutz der St. Nicolai‐Kirche.

Herr Pastor Wiegmann (Bild rechts) und 
der Kirchenvorstand der Kirchengemeinde 
St. Nicolai Coppenbrügge gratulierten an 
diesem Abend Rosemarie Wüstefeld zu ih‐
rem 20‐jährigen Dienstjubiläum.

Wir sagen danke an Rosemarie Wüste‐
feldt. Wir sagen danke an die Mitglieder 
von The Music Connection.

Wir sagen aber auch danke an alle Men‐
schen, die da waren und mit ihrer Anwe‐
senheit, ihrem Mitwirken und Zuhören den 
Abend zu dem gemacht haben, was er war: 
Einfach ein toller Abend des Miteinanders!

Wir freuen uns jetzt schon auf die Nacht 
der Lieder 2025! Auch DU bist herzlich ein‐
geladen!      Ingeborg Bischof

Fotos: Bischof
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An alle Kinder in Dörpe und Umgebung
Wir, das sind Karin Bormann, Sonja 

Hennig und ich, Kerstin Morawe, 
möchten euch die Adventszeit verschönern. 
Am 30.11. / 07.12. / 14.12 und 21.12. 2024, 
jeweils um 15.00 Uhr, gestalten wir Mär‐
chenstunden für euch. Wir treffen uns am 
Lindenplatz 1 in Dörpe. 

Auf Decken, mit Kissen und StofÚieren 
könnt ihr den Geschichten lauschen. Ihr 
dürft eure Eltern und Großeltern mitbrin‐
gen. Auch allein bist du herzlich willkom‐
men. Etwas Leckeres zu essen und trinken 
gibt es auch. Wir haben gehört, dass sich 

am 21. Dezember ein Besuch angesagt hat. 
Wer da wohl kommt? 

Wir freuen uns auf euch. Euer Märchenteam

Herzliche Einladung zum Seniorenkreis in Dörpe
Wir laden Dich/Sie herzlich zum Senio‐

rentreff in Dörpe ein. Wir treffen uns 
an jedem 2. Mittwoch im Monat im Ge‐
meinderaum am Lindenplatz 1. Bei Kaffee 
und Kuchen lassen wir es uns gutgehen.

Wir singen und reden miteinander, 
manchmal basteln und spielen wir auch. 
Das ist ein Nachmittag, an dem man einmal 
abschalten und alle Fünfe gerade sein las‐
sen kann. Wir würden uns freuen, Dich/Sie 
bei uns zu begrüßen. Man muss nicht erst 
70 Jahre alt sein. Die Tür steht allen offen. 
Wir zählen auf Euch/Sie!  Eure Kerstin Morawe Foto: Gerken

© Pixabay



12

Wir fördern den Gemeindebrief



13

Gemeindeleben

VVee rr ss ee   zz uumm  AAddvveenn tt

NNoocc hh   ii ss tt   HHee rr bb ss tt   nn ii cc hh tt   ggaann zz   eenn tt ff ll oohhnn ,,
AAbbee rr   aa ll ss   KKnnee cc hh tt   RRuupp rree cc hh tt   ss cc hhoonn
KKoommmmtt   ddee rr   WWii nn tt ee rr   hh ee rr gg ee ss cc hh rr ii tt tt ee nn ,,
UUnndd   aa ll ss bbaa ll dd   aauu ss   SScchhnneeee ss   MMii tt tt ee nn
KK ll ii nn gg tt   ddee ss   SScchh ll ii tt tt ee nngg ll öö cc kk ll ee ii nn ss   TToonn ..

UUnndd   wwaass   jj üünngg ss tt   nn oocc hh ,,   ff ee rr nn   uunndd   nnaahh ,,
BBuunn tt   aauu ff   uunn ss   hh ee rr nn ii ee ddee rr ss aahh ,,
WWee ii ßß   ss ii nn dd   TTüü rrmmee ,,   DDääcc hhee rr,,   ZZwwee ii gg ee ,,
UUnndd   ddaass   JJaahh rr   gg eehh tt   aauu ff   dd ii ee   NNee ii gg ee ,,
UUnndd   ddaass   ss cc hhöönn ss tt ee   FFee ss tt   ii ss tt   ddaa ..

TTaagg   dduu   ddee rr   GGeebbuu rr tt   ddee ss   HHee rr rr nn ,,
HHeeuu tt ee   bb ii ss tt   dduu   uunn ss   nn oocc hh   ff ee rr nn ,,
AAbbee rr   TTaannnneenn ,,   EEnnggee ll ,,   FFaahhnneenn

LLaass ss eenn   uunn ss   ddeenn   TTaagg   ss cc hhoonn   aahhnneenn ,,
UUnndd   ww ii rr   ss eehheenn   ss cc hhoonn   ddeenn   SStt ee rr nn ..

TThheeooddoo rr   FFoonn tt aann ee   ((11881199  --   11889988))
Ausgewählt durch Heidrun Blank
Bild: ai‐generiert 

... eine neue Fahnenstange wurde vor der Kirche an der Straße aufgestellt. Von April bis Ok‐
tober machte die Fahne "Offene Kirche" auf die geöffnete St. Nicolai Kirche aufmerksam. 
Aktuell weht die Kirchenfahne mit dem lila Kreuz. Ein schöner Eyecatcher (oder Hingucker).

SSiieehhee  ddaa  ......  
Foto: Gerken
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Kirchentag

mutig – stark – beherzt: Kirchentag 2025 in Hannover
Vom 30. April bis 4. Mai 2025 ist es end‐

lich so weit: Der Deutsche Evangelische 
Kirchentag kommt zurück nach Hannover – 
die Stadt, in der die Kirchentagsbewegung 
1949 gegründet wurde. 

Bei rund 1.500 Veranstaltungen ist für al‐
le etwas dabei: Teilnehmende können sich 
aus gesellschaftlichen Diskussionen, Bibelar‐
beiten, interkulturellen Angeboten, großen 
und kleinen Konzerten, Theateraufführun‐
gen, Workshops und vielen weite‐
ren Formaten ein individuelles 
Programm zusammenstellen, ganz 
nach ihren eigenen Interessen. 
Kirchentag ist einmalig!

Das Allerwichtigste beim Kir‐
chentag sind die Menschen selbst. 
Die Gemeinschaft und der Aus‐
tausch untereinander stehen im 
Mittelpunkt des Geschehens. Egal, 
ob allein, mit dem Freundeskreis, 
der Gemeindegruppe oder der ei‐
genen Familie – überall gibt es die 
Möglichkeit für Begegnung und 

gemeinsame Erlebnisse. 
Der Kirchentag in Hannover steht dabei 

unter der Losung „mutig – stark – beherzt“ 
(nach 1 Kor 16,13‐14). Mutig – stark – be‐
herzt: So wollen wir über die Herausforde‐
rungen unserer Zeit diskutieren, uns 
einander zuwenden und gegenseitig im 
Glauben bestärken. Seien Sie dabei!
Sichern Sie sich jetzt Ihr Ticket unter 
kirchentag.de/tickets!

Herzlichen Dank!
Traditionell zum Erntedankfest leerten 

wir wieder die bunten Sparschweine der 
„Schweinchenaktion“ zugunsten der St. Ni‐
colai‐Stiftung. 

Die „Schweinchenhalter“ haben die 
Schweinchen wieder ordentlich gefüttert. 
Es kam ein Betrag in Höhe von 860,57 Euro 
zusammen.

Der Vorstand und das Kuratorium der 
Stiftung St. Nicolai bedankt sich ganz herz‐
lich für die freiwillige Unterstützung bei al‐
len Spendern! Jede Spende ist ein 
wertvoller Beitrag! 

So kann ein Teil des 
Geldes wieder Projek‐
ten unserer Kirchen‐
gemeinde zur Verfü‐ 
gung gestellt werden 
und ein anderer Teil als 
„Zustiftung“ dem Einlage‐
vermögen zugeführt werden.

Nochmals von ganzem Herzen: Danke 
für Ihre Unterstützung.

Im Namen des Kuratoriums der Stiftung 
St. Nicolai Coppenbrügge grüßen herzlich

Ingo Wiegmann und Ingeborg Bischof

Stiftung St. Nicolai
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X wie Xylofon

„Warum steht in der Kirche ein riesiges Glo‐
ckenspiel?“, fragt Flo und zeigt auf das In‐
strument. „Du meinst das Xylofon. Das 
gehört zur Kinderband. Die Band spielt hier 
manchmal. In der Kirche gibt es nicht nur 
Orgelmusik. E‐Gitarren, Celli, Schlagzeuge 
und Saxofone klingen genauso gut. Wenn 
ich hier meine Lieblingslieder singe, tanzen 
die Leute auf den Bänken. Und die Engel im 
Himmel singen mit. Du auch?“ 

Aus: Petra Bahr Das Krokodil unterm Kirchturm 
Was passiert in der Kirche? A...Z

Kinderseite
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Foto: Gerken

Freud & Leid
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Wiederkehrende Veranstaltungen

Für Kinder & Jugendliche
Purzeltreff

(Denise Schütz; Mobil: 01522/6559081)
dienstags 09.00 ‐ 11.00 Uhr

Für Konfirmanden
Vorkonfirmanden (14‐tägig)

(Pastor/‐in Martina Frost und Ingo Wiegmann)
dienstags 16.30 ‐ 18.00 Uhr 

Hauptkonfirmanden (14‐tägig)
(Pastor Ingo Wiegmann)
mittwochs 16.30 ‐ 18.00 Uhr 

Für Erwachsene
SeniorInnennachmittag Marienau

(Annette Heitmann)
04.12.24, 08.01.25, 05.02.25, 05.03.25 
mittwochs 15.00 Uhr

SeniorInnenkreis Coppenbrügge
(Michaela Hennig)
12.12.24, 09.01.25, 13.02.25, 13.03.25
donnerstags 15.00 Uhr

SeniorInnentreff Dörpe
(Kerstin Morawe)
11.12.24, 08.01.25, 12.02.25, 12.03.25
mittwochs 15.00 Uhr

Kreativcafé
(Iris Töpelmann, Birgit Sürie, 
Katharina Erbslöh)
freitags 15.00 – 17.00 Uhr
(in den Ferien geschlossen)

Plattdütsch‐Treffen
Ursula Hasselwander
09.12.24, 13.01.25, 10.02.25, 10.03.25
montags 17:30 – 19:00 Uhr (Gute Stube)

Skatgruppe:
(Karl‐Heinz Heuer)
mittwochs, 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Kirchenkaffee Dörpe
(Kerstin Morawe)
freitags (gerade Woche), ab 14.30 Uhr

Hinweis: In den Ferien finden nur die mit
einem konkreten Datum hinterlegten
Veranstaltungen statt.

Für Frauen
Frauenfrühstück

(Sabine Fuhrmeister, Katharina Erbslöh, Renate 
Hohnroth, Gertrud Glaubitz, Karin Schmidt)
(nach Ankündigung)
Samstag, 09:30 ‐ 11:30 Uhr

Für Männer
Männerstammtisch

(Ingo Wiegmann)
Letzter Montag im Monat, 18.30 Uhr

Musikalische Angebote
Kirchenchor

(Holger Pohl)
dienstags 19.30 ‐ 21.00 Uhr

Posaunenchor
(Holger Pohl)
donnerstags 19.30 ‐ 21.00 Uhr

Chor "Music connection"
(Rosemarie Wüstefeldt)
mittwochs 19.30 ‐ 21.00 Uhr

Interkulturelles Musik‐ &Theaterprojekt
(Sue Sheehan / Anja Kucharsky)
montags 18.00 ‐ 20.00 Uhr

Kinderchor
(Cornelia Hellbrügge)
donnerstags 17.00 ‐ 18.00 Uhr

Musikunterricht
Nähere Auskünfte erteilt: Silke Hübner, 
Pfarramt, Tel.: (05156) 7859373
Einzel‐/Gruppenunterricht in den Fächern:
Klavier 

(Ilse Brüggemann, Petr Chrastina, Henrike Bode)
Blockflöte 

(Henrike Bode)
Saxophon 

(Ilse Brüggemann)
Stimmbildung 

(Petr Chrastina)
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Brünnighausen
Sa.  30.11.2024
18.30 Uhr: Singen zum Advent mit dem 
NesselbergerTon und dem MGV
So.  15.12.2024, 3. Advent
09.30 Uhr: Gottesdienst (P. Wiegmann) 
Di.  24.12.2024, Heilig Abend
16.00 Uhr: Krippenspiel (A. Koch & Team)
23.00 Uhr: Christmette (P. Wiegmann)

Advent und Weihnachten

Bisperode

So.  08.12.2024,2. Advent

15.00 Uhr: Musikalischer Gottesdienst mit 

dem Singkreis (Pn. Frost)

Di.  24.12.2024, Heilig Abend

17.00 Uhr: Krippenspiel (Krippenspiel‐Team)

21.30 Uhr: Christmette (P. Wiegmann)

So.  29.12.2024, So. n. Weihnachten

15.00 Uhr: Rudelsingen und Resteessen 

(P. Wiegmann)

Hohnsen

So.  01.12.2024, 1. Advent

15.00 Uhr: Musikalische Adventsandacht, 

(Pn. Frost)

Di.  24.12.2024, Heilig Abend

16.45 Uhr: Christvesper (Pn. Frost) 

Bremke
So.  01.12.2024, 1. Advent10.00  Uhr: Gottesdienst (Pn. Frost) Di.  24.12.2024, Heilig Abend18.00  Uhr: Christvesper (Pn. Frost)

Behrensen
So.  08.12.2024, 2. Advent11.00 Uhr: Andacht zur Eröffnung des 

Weihnachtsmarktes in der Gutsscheune 
(Pn. Frost) 
Di.  24.12.2024, Heilig Abend17.00 Uhr: Christvesper (P. Gand)

Marienau
So.  15.12.2024, 3. Advent10.45Uhr: Gottesdienst, anschl. Kirchenkaffee (P. Wiegmann / KV Lücke)Di.  24.12.2024, Heilig Abend16.30 Uhr: Christvesper (P. Wiegmann/ 

KV Lücke) 
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in der Region Ith

Harderode

So.  15.12.2024, 3. Advent

17.00 Uhr: Adventskonzert des Posau‐

nenchores (Pn. Frost)

Di.  24.12.2024, Heilig Abend

17.00 Uhr: Krippenspiel (Krippenspiel‐Team)

Diedersen
So.  22.12.2024, 4. Advent09.30 Uhr: Gottesdienst (Pn. Frost)Di.  24.12.2024, Heilig Abend15.30 Uhr: Gottesdienst mit Krippenspiel 

(Pn. Frost und Team) 

Dörpe
So.  22.12.2024, 4. Advent

09.30 Uhr: Gottesdienst, anschl. Kirchen‐

kaffee (P. Wiegmann / KV Holweg)

Bäntorf
So.  22.12.2024, 4. Advent10.45 Uhr: Gottesdienst (P. Wiegmann)

Bessingen

Di.  24.12.2024, Heilig Abend

18.00 Uhr: Christvesper (P. Gand)

Coppenbrügge
So.  01.12.2024, 1. Advent
18.30 Uhr: Musik zum Advent (P. Wieg‐
mann / KV Bischof)
So.  08.12.2024, 2. Advent
10.45 Uhr: Gottesdienst mit Taufe, anschl. 
Kirchenkaffee (P. Wiegmann / KV Bittner)
Di.  24.12.2024, Heilig Abend
15.30 Uhr: Krippenspiel (C. Hellbrügge, S. 
Fuhrmeister & Team)
18.00 Uhr: Christvesper mit Posaunen‐
chor (P. Wiegmann / KV Korth)
Do.  26.12.2024, 2. Weihnachtstag
10.30 Uhr: Regionalgottesdienst mit 
Kirchenchor (Pn. Frost / KV Korth)
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Unsere Gottesdienste
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Unsere Gottesdienste

Die letzte Ruhe
Über Beerdigungen spricht keiner gern. Dabei gibt es viel 
zu klären. Antworten auf die wichtigsten Bestattungsfragen.

MUSS MAN SICH IN SEINEM HEIMATORT BESTATTEN LASSEN? 
Man kann sich auf jedem Friedhof in Deutschland beerdigen 
lassen, wenn es dort freie Grabstellen gibt. Normalerweise wird 
man auf dem Friedhof der Kirchengemeinde beerdigt, in der 
man wohnt. Wenn man das nicht möchte, sollte man es vorher 
seiner Familie mitteilen. Auf einem evangelischen Friedhof kann 
auch beerdigt werden, wer nicht Mitglied der Kirche ist.Quelle: JS‐Magazin 11/2013, 

Text: Friederike Lübke
Foto: Gerken
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Wir sind für Sie da!

Pastor
Niederstraße 11, 31863 Coppenbrügge
Ingo Wiegmann, Tel. (05156) 7859372
Mail: Ingo.Wiegmann@evlka.de
Sprechzeit: nach Vereinbarung

Pfarramtsbüro
Niederstraße 11, 31863 Coppenbrügge
Silke Hübner, Tel. (05156) 7859373, 
Fax (05156) 7859375
Mail: kg.nicolai.coppenbruegge@evlka.de
Di: 15.00 ‐ 17.00 Uhr; Do: 09.00 ‐ 11.00 Uhr

Kirchenvorstand
Ingeborg Bischof
Ostlandstr. 23, (05156) 1342 
Annemarie Bittner 
Berliner Weg 10, (05156) 785875
Sabine Fuhrmeister 
Ithblick 2, Tel. (05156) 1833
Angelika Holweg 
Dörper Str. 43, Tel. (05156) 98046
Susanne Korth 
Kiefernweg 10, Tel. (05156) 7273
Doris Lücke 
Auhagenstr. 43, Tel. (05156) 1020

Küsterinnen
Coppenbr.: N. N.
Dörpe: Sieglinde Helmer, Tel. (05156) 215490
Marienau: Elisabeth Nagel, Tel. (05156) 359

St. Nicolai Coppenbrügge im Internet
https://kirche‐coppenbruegge.wir‐e.de

Kindergärten
Niederstraße 7‐9, 31863 Coppenbr.
Andrea Burkert, Tel. (05156) 1634, Mail: 
kts.niederstrasse.coppenbruegge@evlka.de
Schloßstraße 3, 31863 Coppenbr.
Andrea Schreiber, Tel. (05156) 785862, Mail: 
kts.schlossstrasse.coppenbruegge@evlka.de

Evangelisches Familienzentrum (evfa)
Niederstr. 11a, 31863 Coppenbrügge
Mail: evfa‐coppenbruegge@web.de
Stefanie Hübner (Koordinatorin)
Telefon: (05156) 7856926,
Montags 16:00 – 18:00 Uhr, 
Donnerstags 16:00 Uhr ‐ 18:00 Uhr

Familienbüro im evfa
Stefanie Hübner, Tel. (05156) 785 69 26 
Mail: familienbuero.coppenbruegge@web.de
Dienstags von 13.00 bis 15.00 Uhr
Donnerstags von 14.00 bis 16.00 Uhr
(und nach Vereinbarung)

Jugendamt des Lk HM‐Pyrmont
Frau Mustafa, Telefon: (05156) 785 69 26 
oder (05151) 903 34 11
Mail: h.mustafa@hameln‐pyrmont.de
Montags von 14:00 bis 16:00 Uhr

Sorgentelefon Hameln‐Pyrmont e.V.
Ansprechbar für Sorgen, Nöte und Fragen
Telefon (0800) 111 0 444 (gebührenfrei!)
Täglich von 18.00 bis 21.00 Uhr

Diakonisches Werk Hildesheim
Beratungsstelle Elze, Kirchplatz 2, 31008 
Elze, Tel. (05068) 5568, Fax (05068) 574752, 
Mail: dw.elze@evlka.de; Soziale Beratung in 
allen Lebenslagen, Schwangeren‐ und 
Schwangerschaftskonfliktberatung (Michelle 
Langer); Mutter/Vater‐Kind‐Kuren (Henrike 
Scheele‐Mour,  Kurenberaterin). Sprechstun‐
de donnerstags von 9.00 bis 12.00 Uhr u. n. V.
Die Beratung ist vertraulich und kostenfrei.

Hospizverein in den Kirchenkreisen Hildes‐
heim‐Sarstedt und Hildesheim‐
Land e.V.

Gropiusstraße 5, 
31137 Hildesheim
In der Region Salzhemmendorf/Coppen‐
brügge erreichbar: 
Mobil: 0170 ‐ 3 67 89 82 sowie:
1. Helga Anton, Lauenstein
    Tel. (05153) 2357
2. Elke Krämer, Bessingen
    Tel. (05159) 374

Hospiz‐Verein Hameln e.V.
Deisterallee 14a, 
31785 Hameln
Tel. (05151) 25908
Für persönliche Gespräche ist das Büro geöff‐
net: Montag, Dienstag u. Donnerstag von 
10.00 bis 12.00 Uhr

Spendenkonto der Kirchengemeinde:
Volksbank am Ith, IBAN: DE81 2546 2680 0060 0130 00, BIC:GENODEF1COP
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Das Paar ist aufgebracht: "Was? Warum 
denn das nicht?" Ein Wort gibt das an‐

dere, schließlich sagt die Braut erbost: "Wir 
suchen uns eine andere Kirche!" 

Der Wunsch, während des Gottesdiens‐
tes aus nächster Nähe zu fotografieren, 
sorgt immer wieder für Debatten und Miss‐
töne im Gemeindealltag. Viele Menschen 
möchten "ihre" Gottesdienste im Bild oder 
Film festhalten, um sich später besser dar‐
an zu erinnern. Bei Taufen, Trauungen und 
Konfirmationen gibt es schließlich eine gan‐
ze Menge zu sehen. 

Es sind bewusste Akte des Sichtbar‐Ma‐
chens. Gesten wie das Niederknien, das 
Segnen oder das Händefalten sind Zeichen, 
deren Sinn sich nur durch das Sehen er‐
schließt. Aber genau da liegt der Unter‐
schied zwischen Realität und Fotografie: In 
einem Gottesdienst geht es um das intuiti‐
ve, direkte, religiöse Erlebnis im Rahmen 
einer Gemeinde. Die Vorbehalte vieler Pas‐
toren gegen das Fotografieren rühren da‐
her, dass das Entscheidende nicht auf das 
Bild gebannt werden kann.

Gottesdienste und vor allem Amtshand‐
lungen bekommen ihren Sinn nur durch das 
innere Geschehen in der versammelten Ge‐
meinde. Zwar gibt es für die evangelische 

Kirche, anders als für die katholische, keine 
"heiligen Räume", keine geweihten Zonen, 
in denen das Fotografieren deshalb grund‐
sätzlich infrage steht. Doch allgemein gilt 
für beide Konfessionen das Wort des klei‐
nen Prinzen aus Antoine de Saint‐Exupérys 
Buch: "Man sieht nur mit dem Herzen gut. 
Das Wesentliche ist für das Auge unsicht‐
bar!" Viele Kirchengemeinden bitten des‐
halb darum, während des Gottesdienstes 
aufs Fotografieren zu verzichten. So rät zum 
Beispiel eine bayerische Kirchengemeinde 
auf ihrer Website: "Versuchen Sie, so viel 
wie möglich auf Ihrem ‚geistigen Film‘ fest‐
zuhalten." 

Auch ein praktischer Tipp macht die 
Runde: Man kann einige Rituale in aller Ru‐
he nach dem Gottesdienst nachstellen. Die 
meisten Pfarrer sind dazu bereit. Das hat 
zwei Vorteile: Es stört nicht den Gottes‐
dienst, und die Bilder werden meistens viel 
besser. 

Reinhard Mawick 
Aus: "chrismon", das evangelische Monatsmagazin 

der Evangelischen Kirche. www.chrismon.de

Bibel und Kirche

Fotografieren in der Kirche 

© GemeindebriefDruckerei
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Wir fördern den Gemeindebrief
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Kinderseite

Jedes Jahr wird von der Ökumenischen 
Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen (ÖAB) 

– ja, das gibt es – ein Bibelwort des Jahres 
ausgewählt. Eine Kommission sammelt Vor‐
schläge, die werden in einem demokrati‐
schen Verfahren diskutiert und bewertet 
und am Ende bleibt das Gewinnerwort üb‐
rig. Eine Jahreslosung soll ein geistliches 
Jahresmotto sein ‐ in der Gesellschaft, in 
den verschiedenen Kirchen und Gemeinden 
und im eigenen Leben. 

Manchmal passt das Wort gut und er‐
schließt sich beim ersten Hören. So war es 
2024: Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. 
Manchmal hinterlässt das Wort beim ersten 
Hören Fragezeichen. Wie ist es in diesem 
Jahr? Prüft alles und das Gute behaltet! 
Diesmal kein Aufruf zur Liebe, kein seel‐
sorglicher Zuspruch und keine politische 
Zeitansage. 

Diesmal geht es um Wahrnehmung, Be‐
wertung und Entscheidung. Zu sehen, was 
ist und was geschieht. Zu fragen: Wie kann 
ich das von meinem christlichen Glauben 
her verstehen? Oder noch besser: WWJD ‐ 
What would Jesus do? Was würde Jesus 
tun? Offen zu sein für Gutes, Aufbauendes, 
Stärkendes. Abzulehnen, was klein macht, 
runterzieht, zerstört. Diese Jahreslosung ist 
etwas ganz anderes als sonst. Ihr geht es 
um eine grundsätzliche Haltung. 

In unserer Zeit ist sie besonders wichtig, 
in der alle Meinungen durcheinander 
schwirren und man sich immer weniger 
darauf einigen kann, was „gut“ ist. Es so 
viel gibt, was „nicht gut“ ist.  Wir brauchen 
offene Augen, klaren Verstand, ein weites 
Herz und Hände, die anpacken und aufbau‐
en. Ein gutes Wort für 2025. 

Ingo Wiegmann

Jahreslosung 2025

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de
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Bibel und Kirche

Stichwort: Weihnachten
Nach christlichem Glauben wird Gott in 

Jesus von Nazareth Mensch, um die 
Welt zu erlösen und den Menschen das Heil 
zu bringen: "Gott wurde Mensch, damit 
Menschen Kinder Gottes werden", lautet 
ein theologisches Bekenntnis. Weihnachten 
– die heilige, geweihte Nacht – gilt daher 
auch als das "Fest der Liebe".

Erste Belege für das Weihnachtsfest fin‐
den sich im 4. Jahrhundert in Rom. Heute 
gehören die Gottesdienste an Heiligabend 
und an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
zu den meistbesuchten im ganzen Jahr. 
Nach Ansicht des großen evangelischen 
Theologen Friedrich Daniel Schleiermacher 
(1768–1834) drückt das Weihnachtsfest mit 
seinem gefühlsbetonten Zugang zum Glau‐
ben auf vollkommene Weise das Wesen des 
Christentums aus.

Pflanzen der Bibel 

WWeeiinn

Foto: HGVorndran/SchalomNet

GGootttt  ggeebbee  ddiirr  vvoomm  TTaauu  ddeess  
HHiimmmmeellss  uunndd  vvoomm  FFeetttt  ddeerr  EErrddee  
uunndd  KKoorrnn  uunndd  WWeeiinn  ddiiee  FFüüllllee..

11..  MMoossee  2277,,2288

Anders gesagt: Liebe
Ein Paar kommt nach dem Gottesdienst 

auf mich zu. Sie lächelt. „Schön, wieder 
einmal hier zu sein!“ Er ergänzt: „Wir haben 
nämlich in dieser Kirche geheiratet ‐ ges‐
tern vor fünfzig Jahren.“ Beide lachen. Zwei 
Kinder, fünf Enkelkinder, welch ein Ge‐
schenk. Dann, mit Tränen in den Augen, er‐
zählen sie auch von den Sorgen, als er 

erkrankte. Das ganze Leben passt manch‐
mal in eine Viertelstunde, denke ich. Und 
Menschen, die einander nicht kannten, 
kommen sich nah.  Tina Willms

© GemeindebriefDruckerei
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Evangelisches Gesangbuch

Ich steh an deiner Krippen hier
Paul Gerhard dichtet eines der schönsten 
Weihnachtslieder

Ich steh an deiner Krippen hier, o Jesu, 
du mein Leben. 
Ich komme, bring und schenke dir, was 
du mir hast gegeben. 
Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 
Herz, Seel und Mut nimm alles hin und 
lass dirs wohlgefallen. (EG 37,1)

Dieses Lied ist etwas ganz Besonderes. Es 
blendet alles aus, was sonst zu Weihnach‐
ten gehört. Da sind keine Schneeflöckchen, 
kein Glühwein auf dem Weihnachtsmarkt 
und kein Hohoho vom Weihnachtsmann. 
Da gibt es nur ein „Ich“ und das Kind in der 
Krippe. Sonst nichts. Wenn wir dieses Lied 
singen, dann werden wir selbst dieses „Ich“.

Ich stehe vor der Krippe. Ich stehe vor 
einem neugeborenen Kind. Ich sehe ein 
Licht, das so hell leuchtet, dass mich seine 
Strahlen treffen und wärmen und hell ma‐
chen. Das ganze Lied ist ein einziges, großes 
Staunen. Das sind die Augenblicke, wenn 
das Wunderbare einen überwältigt. Man 
steht da, wie angewurzelt. Die Augen sind 
weit auf. Man kann sich nicht satt sehen. 
Und immer gibt es in den Versen ein kleines 
„o“. O wie schön. Kinder können gut stau‐

nen. Wie gut ist es, diese Fähigkeit mit den 
Jahren nicht zu verlernen. 

Irgendwie schimmern immer wieder 
Motive der Weisen aus dem Morgenland 
durch oder der Könige aus dem Morgen‐
land. Sie bringen dem Jesuskind kostbare 
Geschenke: Gold, Weihrauch und Myrrhe. 
Geschenke für einen König. In diesem 
Weihnachtslied schenke „Ich“ auch etwas, 
„Geist und Sinn, Herz, Seel und Mut.“ Das 
ist Glaube, Vertrauen und eine innere Ver‐
bundenheit. 

Ich steh an deiner Krippen hier. Es ist Zeit 
zum Staunen. 
Ich sehe dich mit Freuden an und kann 
mich nicht satt sehen;
und weil ich nun nichts weiter kann, 
bleib ich anbetend stehen. 
O dass mein Sinn ein Abgrund wär und 
meine Seel ein weites Meer, dass ich 
dich möchte fassen. (EG37,4)

Ingo Wiegmann

Fotos: Gerken
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Zum 150. Geburtstag von Albert Schweitzer

Als „Genie der Menschlichkeit“ bezeich‐
nete ihn der englische Politiker Winston 

Churchill. Der „Urwalddoktor“ Albert 
Schweitzer wurde am 14. Januar 1875 im 
elsässischen Kaysersberg geboren.

Bereits mit 20 Jahren 
fasst er als Theologiestu‐
dent in Straßburg den 
Plan, mit 30 Jahren sein 
Leben „einem unmittelba‐
ren menschlichen Dienen 
zu weihen“. Tatsächlich 
meldet er sich im Oktober 
1805 beim Dekan der me‐
dizinischen Fakultät, weil 
er Medizin studieren will. 
Berufsziel: Arzt in Afrika. 
Schweitzer erzählt: „Er 
hätte mich am liebsten 
seinem Kollegen von der 
Psychiatrie überwiesen.“ 
Denn inzwischen hat der 
Privatdozent fürs Neue Testament, Religi‐
onsphilosoph und Orgelinterpret Herausra‐
gendes geleistet. Nach Abschluss des 
Medizinstudiums und aller erforderlichen 
ärztlichen Praktika heiratet er 1912 mit He‐
lene Bresslau die Frau, mit der ihn eine tie‐
fe Geistesverwandtschaft verbindet. Helene 
Schweitzer: „Wir begegneten einander in 
dem Gefühl der Verantwortlichkeit für all 
das Gute, was wir in unserem Leben emp‐
fangen hatten.“ Wenig später gründen sie 
im heutigen Gabun das Tropenspital Lam‐
barene – was in deutscher Übersetzung be‐
deutet: „Wir wollen es versuchen!“

Der Ausbruch des Ersten Weltkrieges im 
August 1914 löst bei dem Menschenfreund 
auf der „Lichtung der Nächstenliebe“, wie 

sein Urwaldspital genannt wird, eine Sinn‐
krise aus. Angesichts der menschlichen Ka‐
tastrophe findet Schweitzer den Begriff 
„Ehrfurcht vor dem Leben“. In dieser For‐
mel sieht er die vernunftmäßige Forderung, 
die allen Menschen an allen Orten der Erde 
einsichtig sein müsste. Denn: „Ich bin Le‐

ben, das leben will, in‐
mitten von Leben, das 
leben will.“ Dieser Kern‐
satz bezieht sich nicht nur 
auf den Menschen. 
Schweitzer lehrt ein ge‐
schwisterliches Verhältnis 
zur gesamten Schöpfung: 
„Gut ist: Leben erhalten, 
Leben fördern, entwick‐
lungsfähiges Leben auf 
seinen höchsten Stand 
bringen. Böse ist: Leben 
vernichten, Leben schädi‐
gen, entwickelbares Leben 
niederhalten.“

Jahrzehnte später 
mahnt er angesichts der atomaren Hochrüs‐
tung der Supermächte zum Weltfrieden. 
1954 nimmt er den Friedensnobel preis in 
Oslo entgegen. Das Preisgeld lässt er voll‐
ständig seinem neuen Lepradorf zukommen.

Albert Schweitzer, der am 4. September 
1965 in Lambarene gestorben ist, gilt bis 
heute für viele als Vorbild. Er erprobte sei‐
ne Forderungen und lehrte seine Praxis. 
Dabei verlor er nie aus den Augen, dass nur 
wenige Menschen solch ein Lebenswerk 
aufbauen können. Gleichzeitig betonte er 
den Gedanken vom „Nebenamt“. Jeder 
könne und müsse etwas an Zeit und Kraft 
für andere abgeben, um den Sinn seines 
Lebens zu verwirklichen.

Reinhard Ellsel

Personen

Lambarene: „Wir wollen es versuchen!“
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„wunderbar geschaffen!“
Zum Weltgebetstag 2025 von den Cookin‐
seln

Christinnen der Cookinseln ‐ einer Insel‐
gruppe im Südpazifik, viele, viele tausend 
Kilometer von uns entfernt ‐ laden ein, ihre 
positive Sichtweise zu teilen: wir sind „wun‐
derbar geschaffen!“ und die Schöpfung mit 
uns.

Ein erster Blick auf die 15 weit verstreut 
im Südpazifik liegenden Inseln könnte dazu 
verleiten, das Leben dort nur positiv zu se‐
hen. Es ist ein Tropenparadies und der Tou‐
rismus der wichtigste Wirtschaftszweig der 
etwa 15.000 Menschen, die auf den Inseln 
leben.

Ihre positive Sichtweise gewinnen die 
Schreiberinnen des Weltgebetstag‐Gottes‐
dienstes aus ihrem Glauben ‐ und sie bezie‐
hen sich dabei auf Psalm 139. Trotz zum Teil 
auch problematischer Missionierungserfah‐
rungen wird der christliche Glaube auf den 
Cookinseln von gut 90% der Menschen 
selbstverständlich gelebt und ist fest in ihre 
Tradition eingebunden. Die Schreiberinnen 
verbinden ihre Maorikultur, ihre besondere 
Sicht auf das Meer und die Schöpfung mit 
den Aussagen von Psalm 139. Wir sind ein‐
geladen, die Welt mit ihren Augen zu se‐
hen, ihnen zuzuhören, uns auf ihre 
Sichtweisen einzulassen.

Die Christinnen der Cookinseln sind 
stolz auf ihre Maorikultur und Sprache, die 
während der Kolonialzeit unterdrückt war. 
Und so finden sich Maoriworte und Lieder 
in der Liturgie wieder. Mit Kia orana grüßen 

die Frauen – sie wünschen damit ein gutes 
und erfülltes Leben.

Nur zwischen den Zeilen finden sich in 
der Liturgie auch die Schattenseiten des Le‐
bens auf den Cookinseln. Es ist der Tradition 
gemäß nicht üblich, Schwächen zu benen‐
nen, Probleme aufzuzeigen, Ängste auszu‐
drücken. Selbst das große Problem der 
Gewalt gegen Frauen und Mädchen wird 
kaum thematisiert. Expert*innen bezeich‐
nen die häusliche und sexualisierte Gewalt 
als „most burning issue“. Auch die zum Teil 
schweren gesundheitlichen Folgen des weit 
verbreiteten massiven Übergewichts vieler 
Cookinsulaner*innen werden nur andeu‐
tungsweise in der Liturgie erwähnt.

„wunderbar geschaffen!“ sind diese 15 
Inseln. Doch ein Teil von ihnen ‐ Atolle im 
weiten Meer‐ ist durch den ansteigenden 
Meeresspiegel, Überflutungen und Zyklone 
extrem bedroht oder bereits zerstört. Wel‐
che Auswirkungen der mögliche Tiefsee‐
bergbau für die Inseln und das gesamte 
Ökosystem des (Süd‐)pazifiks haben wird, ist 
unvorhersehbar. Auf dem Meeresboden lie‐
gen wertvolle Manganknollen, die seltene 
Rohstoffe enthalten und von den Industrie‐
nationen höchst begehrt sind. Die Bewoh‐
ner*innen der Inseln sind sehr gespalten, 
was den Abbau betrifÚ ‐ zerstört er ihre Um‐
welt oder bringt er hohe Einkommen.

Welche Sicht haben wir, welche Position 
nehmen wir ein ‐ was bedeutet „wunderbar 
geschaffen!“ in unseren Kontexten? Was 
hören wir, wenn wir den 139. Psalm spre‐
chen?
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Wir fördern den Gemeindebrief
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Sie sind herzlich eingeladen, am Frei‐
tag, 7. März 2025, im Familienzentrum ev‐
fa in Coppenbrügge zum Gottesdienst und 
einem interessanten Abend rund um die 

Cookinseln!
 (2902 ZmL) Weltgebetstag der Frauen – 

Deutsches Komitee

Die Zukunft ist hier
„Dieses Projekt ist einfach großartig. 
Wenn es so weitergeht, werde ich 
mich mit meinem Mann voll auf die 
Land∙ und Forstwirtschaft konzentrie‐
ren können und muss nicht mehr nach 
Hanoi zum Arbeiten. Bisher fahre ich 
jeden Montag im Morgengrauen mit 
dem Moped in die Hauptstadt. Das 
dauert vier Stunden. Don arbeite ich 
vier Tage lang in einer Elektronikfabrik 
am Fließband. Donnerstags kehre ich 
nach Feierabend zurück. In Hanoi teile 
ich mir ein Zimmer mit Verwandten.

Nach Abzug aller Kosten verdiene ich 
vier Millionen vietnamesische Dong im Mo‐
nat (154 Euro). Das Geld brauchen wir für 
unsere drei Kinder, die sind drei, sieben und 
13 Jahre alt. Sie sollen später studieren. Ich 
selbst habe Abitur gemacht. abcr das nützt 
mir nicht sehr viel, das Projekt hingegen 
schon. Es ist sehr praktisch angelegt. Durch 
die integrierte Landwirtschaft und Tierhal‐
tung steigen unsere Erträge. Ich impfe mei‐
ne Tiere selbst, das haben wir vorher nicht 
gemacht und so sind sie oft krank gewor‐
den. Jetzt beugen wir vor, auch auf dem 
Feld. Ich kenne mich inzwischen mit Schäd‐
lingen und Pilzen aus und weiß, wie ich sie 
bekämpfe. In Zukunft wollen wir neben der 
Schweinehaltung noch mehr Gemüsesorten 
und Fruchtbäume anbauen, die wir verkau‐
fen wollen. In unserem Wald wollen wir 
Zimtbäume pflanzen, damit hätten wir ne‐
ben dem Holzverkauf noch ein weiteres 
Einkommen.“

Hien Vi Thie, 32, möchte ihren Job in 
der Elektronikfabrik aufgeben und sich voll 
ihrer nachhaltigen Landwirtschaft in der 
Gemeinde Cam Nhan widmen. Sie nimmt 
an einem Projekt der Brot für die Welt Part‐
nerorganisation Yen Bai Women‘s Union teil 
und hat mehrere landwirtschaftliche Schu‐
lungen erhalten.

Wandel säen
66. Aktion Brot für die Welt 2024/2025
Unterstützen Sie uns!
Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE 10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB
Sie können auch online spenden:

www.brot‐fuer‐die‐welt.de

Aktion Brot für die Welt
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Veranstaltungen



Jubelkonfirmation 2024 (Fotos: Dreyer)
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 Männerkreis besichtigt das Stift Fischbeck (Foto: Gerken)

   KV­Ausflug in die Feldmark (Foto: Korth) / Frauenfrühstück (Foto: Schmidt )  



Erntedank­Gottesdienst in Dörpe
(Fotos: Gerken)


